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Blei. 395
bo oxydirt es Oxalsäure zu Kohlensäure ; so entzieht es der Salz¬säure ihren Wasserstoff unter Bildung von Chlorgas, Wasser und
Chlorblei . Ozon verwandelt das metallische Blei direct in Blei-
überoxyd (83).

Blei und Säuren .
437 . Das Blei zersetzt das Wasser nicht , wie dies die Me¬

talle der vorhergehenden Gruppe vermochten , zu seiner Oxyda¬tion und Auflösung sind daher concentrirte Säuren anzuwenden .Das beste Auflösungsmittel für das Blei ist die Salpetersäure .
Schwefelsäure (die man in Bleikammern darstellt ), Phosphorsäureund Salzsäure können das Blei nicht auflösen, weil sie mit dem¬
selben unlösliche oder doch sehr schwer lösliche Salze bilden.Der bei der Lösung stattfindende Vorgang wurde schon bei 188
näher angegeben . Von den Sauerstoffverbindungen des Bleies
verhält sich nur das Oxyd als eine Basis , es giebt daher nureine Reihe von Bleisalzen , Oxydsalze etc . Da das Bleioxydleicht darzustellen ist , so bereitet man dieselben am vortheil -
haftesten durch Auflösung des Oxyds in Säuren , weil man dann
den Theil der Säure erspart , welcher zur Umwandlung des Blei-
metalls in Bleioxyd erforderlich sein würde .

Die Bleisalze sind meist farblos und besitzen einen süsslich
zusammenziehenden Geschmack , wenn sie sich im Speichel des
Mundes auflösen können . Viele derselben verbinden sich noch
mit mehr Oxyd und bilden basische Salze . Durch ihr Verhalten
auf Kohle vor dem Löthrohre , wie gegen Schwefelsäure und
Schwefelwasserstoffsind sie leicht zu erkennen und von anderen
Salzen zu unterscheiden .

Essigsaures Bleioxyd oder Bleizucker
(PbO , A + 3 HO ) .

438 . Von den löslichen Bleisalzen ist dieses das bekann¬
teste und gebrauchteste ; insbesondere verwenden es die Drucke¬
reien und Färbereien in solcher Menge , dass selbstständige Fa¬
brikanlagen sich allein mit der Darstellung desselben beschäftigen .
Wie es durch Auflösen der Bleiglätte in Essig und Abdampfen der
Lösung gewonnen wird , ist schon hei Bereitung der Essigsäure
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(264) angegeben worden . Der Bleizucker krystallisirt mit 14 Proo.

Krystallwasser in farblosen , durchsichtigen , vierseitigen und zwei-

flächig zugeschärften Säulen. Bei längerer Aufbewahrung in
trockner Luft entweicht etwas Wasser und die Krystalle beschlar

gen weiss , auch wird durch die Kohlensäure der letzteren etwas

Essigsäure ausgetrieben und sie geben nun mit Wasser , von dem
sie nur iy 2 Thle . zur Lösung brauchen , eine trübe Auflösung, die
aber durchsichtig -wird , wenn man einige Tropfen Essigsäure zusetzt,

Basisch essigsaures Bleioxyd . Versuch . Manübergiesse
in einem Gläschen 3 Thle . Bleizucker und 1 Thl . feingepulverte
Bleiglätte mit 10 Thln . Wasser und lasse das Gemenge unter öf¬
terem Umschütteln einige Tage stehen . Die klar abgegosseue ,
basisch reagirende Flüssigkeit enthält auf 1 Aeq . Essigsäure
3 Aeq. Bleioxyd — daher auch „Drittel - essigsaures Bleioxyd“

genannt — und stellt den zu kühlenden Umschlägen vielfach be¬
nutzten Bleiessig (Extractum Saturni ) der Apotheken dar . In

unverschlossenen Gelassen zieht der Bleiessig Kohlensäure aus der
Luft an und setzt weisses kohlensaures Bleioxyd ab . Gleiches ge¬
schieht beim "Vermischen mit Brunnenwasser durch die Kohlensäure
des letzteren . Eine solche trübe , aus 1 Thl . Bleiessig und 50 Thln .
Brunnenwasser dargestellte Flüssigkeit wird unter dem Namen

„ Goulard ’sches Wasser “ gleichfalls zu Umschlägen benutzt.
Ausser dieser basischen Verbindung giebt es noch ein Halb -,

Anderthalb - und Sechstel - essigsaures Bleioxyd.

Andere lösliche Bleisalze .

439 . Chlorblei (PbCl ) . Versuch . Man erhitze 5 Grm . ■

Bleioxyd mit 20 Grm. Salzsäure und 20 Grm . Wasser bis
zum Kochen und giesse die klare Flüssigkeit von dem Boden¬
sätze in ein Glas ah : man erhält beim Erkalten weisse , glän¬
zende ICrystallnadeln von Chlorblei (Hornblei ) . Dieses Salz löst >

sich nur sehr schwer im Wasser , man erhält es daher auch ab 1

einen lcrystallmischen Niederschlag , wenn man die Lösung eines
Bleisalzes mit Salzsäure oder Kochsalzlösung vermischt .

Casselergelb (Bleioxyd -Chlorblei) . Verstich . Bringt man in

einem eisernen Löffel 8 Grm . Bleiglätte und 1 Grm . Salmiak
zum Schmelzen, so bildet sich eine Verbindung von wenig Chlor-
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blei mit viel Bleioxyd in der Form einer glänzenden , gelben ,
blättrigen Masse, die zerrieben ein angenehm gelbes Pulver giebt .
Dieses Pulver wurde früher , ehe die schöneren Chromfarben be¬
kannt waren , unter dem Namen Cassler - oder Mineralgelb
als Malerfarbe angewendet .

Jodblei (PbJ ) bildet goldgelbe , glänzende Blätter , wenn es
sich aus einer kochendheissen Lösung abscheidet ; in kaltem Was¬
ser ist es noch schwerer löslich als das Chlorblei.

Salpetersaures Bleioxyd (PbO,N0 5) ist schon in 7 Thln.kalten Wasser löslich und krystallisirt in farblosen , regulären
Octaedern . Seine Darstellung aus Bleioxyd und Bleimetall wurde
schon in 187 und 188 gelehrt .

Kohlensaures Bleioxyd oder Bleiweiss (PbO , C0 2) .
440 . Versuch . Man versetze eine Bleizuckerlösung so

lange mit einer Auflösung von Soda , als ein Niederschlag ent¬
steht : der weisse, schwere Niederschlag ist kohlensaures Bleioxyd.Im Mineralreiche kommt diese Verbindung in rhombischen , stark
lichtbrechenden Krystallen als „ Weissbleierz “ vor .

Die unter dem Namen Bleiweiss bekannte Anstrichfarbe
ist ebenfalls kohlensaures Bleioxyd , aber gemengt mit wechseln¬
den Mengen von Bleioxydhydrat (basisch -kohlensaures Bleioxyd).Man bereitet dieses im Grossen auf verschiedene Weise.

a . Nach der englischen Methode rührt man Bleiglätte
mit Essig zu einem Breie an , breitet diesen auf einer Steinplatte
aus und bläst den Rauch von brennenden Coaks darüber hinweg ,dessen Kohlensäure sich mit dem Bleioxyd verbindet . Die Essig¬
säure spielt hierbei eine ähnliche Vermittlerrolle , wie das Stick-
°xyd in den Schwefelsäurekammern : sie löst Bleioxyd auf und
bietet es dann der Kohlensäure dar ; hat sie die erste Portion
abgegeben , so löst sie eine zweite auf etc . Man begreift leicht ,dass auf diese Weise eine kleine Quantität Essigsäure (oder auch
Bleizucker) hinreicht , um nach und nach eine grosse Menge Blei¬
glätte in Bleiweiss umwandeln zu helfen.

b . Nach der ältesten , der holländischen Methode , werden
m einer Kammer eine grosse Menge von Töpfen , in die man etwas
Essig giesst , auf eine Unterlage von Strohdünger oder gebrauchte
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Lohe gestellt , mit mehren Schichten von Bleiplatten belegt und
dann auch oben mit Strohdünger zugedeckt . Nach mehren Mona¬
ten findet man die Bleiplatten , wo nicht ganz , doch zum grössten
Theile in Bleiweissplatten umgewandelt . Dünger ist verwesendes
Stroh , Lohe verwesendes Holz ; Verwesung ist eine langsame Ver¬
brennung , oder , was dasselbe ist , eine langsame Verwandlung
der organischen Körper in Kohlensäure und Wasser . Bei jeder
Verbrennung oder Verwesung wird Wärme frei ; diese reicht in
dem vorliegenden Falle hin , den Essig allmälig zu verdampfen .
In der Luft der Bleiweisskammer sind demnach zugegen : Sauer¬
stoff , Wasserdampf , Essigdampf und Kohlensäure . Denkt man
sich , diese Stoffe verbänden sich in der angegebenen Reihenfolge
nach einander mit dem Blei, so gelangt man zu der Stufenleiter:
1 ) Bleioxyd, 2) Bleioxydhydrat , 3 ) essigsaures Bleioxyd , 4) basisch -
kohlensaures Bleioxyd ; es bildet sich also zuerst Bleioxyd , wel¬
ches, ganz so wie bei der vorigen Methode , durch Vermittlung
der Essigsäure in kohlensaures Bleioxyd übergeführt wird . Die
feinste Sorte dieses Bleiweisses heisst Kremser Weiss .

c . Bei dem französischen Verfahren wird das Bleiweiss
auf nassem Wege , durch Einleiten von Kohlensäure in eine Lö¬
sung von basisch -essigsaurem Bleioxyd (Bleiessig) erzeugt . Wie
man oben (438) gesehen , kann Bleizuckerlösung noch 2 Aeq . Blei¬
oxyd auflösen ; diese werden durch die Kohlensäure als Bleiweiss
niedergeschlagen , wodurch in der Flüssigkeit wieder neutrales
essigsaures Bleioxyd entsteht , welches abermals mit Glätte dige-
rirt und nachher wieder mit Kohlensäure behandelt wird . Mit
einem Pfunde Bleizucker kann man auf diese Weise nach und
nach viele Pfunde Glätte auflösen und als Bleiweiss wieder nie-
derschlagen . Das nach dieser Methode gewonnene Bleiweiss hat
zwar eine blendend weisse Farbe , deckt aber , seiner krystallini -
schen Beschaffenheit halber , beim Anstreichen nicht so gut , als
das durch das englische oder holländische Verfahren dargestellte.
Die billigeren Sorten erhält man durch Versetzen des Bleiweisses
mit Schwerspathpulver ; das letztere bleibt übrig , wenn man das
Bleiweiss in verdünnter Salpetersäure auflöst. Beim Erhitzen des
Bleiweisses geht Kohlensäure und Wasser fort und der gelbe Rück¬
stand ist Bleioxyd.
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Andere unlösliche Bleisalze .
441 . Schwefelsaures Bleioxyd (PbO , S0 s). Diese schonin 214 aus ihren Bestandt heilen direct dargestellte Verbindungentsteht auch durch einfache oder doppelte Wahlverwandtschaft ,wenn man zu einer Bleilösung Schwefelsäure oder schwefelsauresNatron tröpfelt . Selbst in mehr als tausendfach verdünnten Blei¬lösungen erhält man noch eine weisse Trübung , da das schwefel¬saure Bleioxyd ein ganz unlösliches Salz ist ; wir haben demnachin der Schwefelsäure ein sehr genaues Reagens auf Bleisalze.In grosser Menge gewinnt man dieses Salz als Nebenproduct inden Druckereien bei der Bereitung der essigsauren Thonerde(Thonbeize ) aus Bleizucker und Alaun (365).

Phosphorsaures Bleioxyd , mit Chlorblei verbunden ,kommt natürlich als Grünbleierz vor.
Kieselsaures Bleioxyd macht einen Hauptbestandtheildes Krystall- und Flintglases und vieler Glasuren aus.
Chromsaures Bleioxyd (Chromgelb ) siehe bei Chrom.
Weinsaures Bleioxyd . Versuch . Man vermische eineLösung von 10 Grm . Bleizucker mit einer Lösung von 4 Grm.Weinsäure : der entstandene weisse Niederschlag wird abfiltrirt ,ausgewaschen und getrocknet ; er ist unlösliches weinsauresBleioxyd .

Pyrophor . Versuch .
Ein kleines Gläschen mit
dünnem Boden wird y3
voll trocknes weinsaures
Bleioxyd gefüllt und
im Sandbade über einer
Weingeistlampe so lange
erhitzt , als noch Dämpfo
entweichen . Diese riechen
brenzlich und brennen mit
blauer Flamme , weil viel
Kohlenoxydgas in ihnen ent¬
halten ist , welches sich

Fig . 149 .
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beim Verkohlen der Weinsäure bildet . Die Weinsäure enthält
aber so viel Kohlenstoff , dass ein Theil davon , innig gemengt
mit dem entstandenen metallischen Blei , zurückbleibt . Die er¬
haltene schwarze Masse ist ein Pyrophor , d . h . sie entzündet
sich von selbst , wenn man sie auf einen Stein ausschüttet , weil
sie ihrer grossen Porosität zufolge mit der grössten Begierde
Sauerstoff aus der Luft einsaugt . Das beim Verglühen entste¬
hende gelbe Pulver ist Bleioxyd . Wird das Gläschen , während >
es noch heiss ist , verstopft , so hält sich die Zündkraft dieses
Pyrophors mehre Tage lang .

Blei und Schwefel .

442 . Sch wefelblei (PbS ). Versuch . Zu einer Bleizucker -
j,

lösung wird Schwefelwasserstoffwasser gegosssen : der tief¬
schwarze Niederschlag ist Schwefelblei (148) ; 1 Thl . Bleizucker,
in 20,000 Thln . Wasser gelöst , verräth sich auf diese Weise noch ;
durch eine braune Farbe ; wir haben in dem Schwefelwasserstoff - :
wasser sonach ein höchst empfindliches Reagens auf Bleisalze .
Dieselbe Verbindung erhält man auch auf directem Wege
durch Zusanimenschmelzen von granulirtem Blei und Schwefel; 1
im Momente der Vereinigung tritt , wie bei dem Schwefeleiser
(398) , ein Erglühen der Masse ein.

Bleiglanz . In dieser Verbindung mit Schwefel finden wir
das Blei am häufigsten in der Natur , und aus ihr allein wird im
Grossen das metallische Blei dargestellt . Man nennt dieses Blei¬
erz Bl ei glanz und erkennt es leicht an seiner grauschwarzen,
glänzenden Farbe , seiner Würfelform und seiner ausserordent¬
lichen Schwere. Der durch Umschmelzen krystallinisch gewordene
Bleiglanz führt in den Hüttenwerken den Namen Bleistein .

Darstellung von Blei .

443 . Bleiarbeit . Der Schwefel ist in den Schwefelmetallen
so fest mit den Metallen verbunden , dass es nicht möglich ist,
ihn so leicht wie den Sauerstoff , z . B . durch Glühen mit Kohle,
wegzuschaffen. Man muss deswegen einen Umweg einselilagen,
nämlich das Schwefelmetall zuerst in ein Sauerstoffmetall oder
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